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Eine im Februar 2003 von der Schweizerischen Konferenz für Sozialhilfe (SKOS) unter dem Titel 
"Existenzsicherung im Föderalismus der Schweiz" veröffentlichte Studie weist markante 
Differenzen der verfügbaren Einkommen in armutsgefährdeten Haushalten nach, welche jährlich 
bis zu 21'800 Franken ausmachen können. Armut darf aber keine Frage des Wohnortes sein. 
Darum sind gezielte Harmonisierungs- und Koordinationsmassnahmen nötig. 

Ein wesentlicher Faktor bei der Entstehung dieser Ungleichheiten ist die in den Kantonen 
unterschiedliche Handhabung der Alimentenbevorschussung und des Alimenteninkassos. Es gibt 
grosse Differenzen bei den Einkommens- und Vermögenslimiten und bei der Berechnung der 
individuellen Beitragshöhe. Die Alimente sind eine unverzichtbare und durch Bundesrecht 
garantierte (Art. 289 ZGB) Existenzgrundlage für das Kind. Entsprechende Verbesserungen sind 
insbesondere auch deshalb erforderlich, weil Alleinerziehende und ihre Kinder am stärksten von 
Familienarmut bedroht und betroffen sind. 

Um den betroffenen Kindern würdige Lebensumstände zu ermöglichen und gleichzeitig eine 
Sogwirkung zu vermeiden, ist die Harmonisierung und Koordination im Bereich der 
Alimentenbevorschussung und des Alimenteninkassos sehr wichtig. 

Die Unterzeichnenden bitten daher den Regierungsrat, dem Grossen Rat eine Vorlage zu 
unterbreiten, mit welcher der Bund ersucht wird, Vorschläge zur Harmonisierung der 
Alimentenbevorschussung und des Alimenteninkassos zu erarbeiten, diese in einem Bericht 
festzuhalten und bei deren Umsetzung koordinierend zu wirken. Ein entsprechender Antrag ist 
auch in anderen Kantonsparlamenten in Vorbereitung. 
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